
Das Eremitorium des ehemalıgen Regensburger
Kapuzinerklosters St Matthias

1MmM Obermünsterbezirk
VO

Jose{t erl

Unter einem Eremitorium, auch als Einsiedele: oder Klause bezeichnet, versteht
Ial gemeınhın die abgelegene, einsame Behausung eınes Eremiten‘. Als kuriose Be-
sonderheit bayerischer Frömmigkeıt des 18. Jahrhunderts gilt das remıtorıum 1M
Bereich der Ruine der ehemaligen Obermünsterkirche. In Forschung und Bericht-
erstattung hat nıcht zuletzt SCH seines besonderen Schicksals bisher einıge ale
Erwähnung gefunden“.

Frhaltene Beispiele VO'  - Eremitorien sınd selten. Zu Anfang des Jahrhunderts
wurde noch vereinzelt über Einsiedeleien 1mM südostbayerischen Raum berichtet.
Eıne Klause 1n den Gartenanlagen VO':  - Schloss Neuburg Inn aus dem Jahr 1710,
erbaut durch den Franziskanertrater Romulus AaUus Passau, hatte Ww1ıe die Klause in

1 Der manchmal anzutretftende Begriff Eremitage VO frz. ermitage 1st 11U!T auf höfische
Land- und Gartenhäuser anzuwenden, nıcht auf die ursprüngliche Form der Einsiedele:i. Über
Eremitorien und die verschiedenen Erscheinungsformen zusammentTiassen!| der Artikel VO  -

HAGER, Luıisa, Eremitage. In Reallexikon ZUr Deutschen Kunstgeschichte, Bd.5, Stuttgart
1967, 5Sp 3—1 (künftig: HAGER, Eremitage), darın erwähnt uch das remıtorıum 1n
Regensburg, Sp 1209

Bısher beı MADER, Felıx, Dıie Kunstdenkmäler der erpfalz, 2 9 Stadt Regens-
burg, IL, Dıie Kirchen der Stadt, München 1933, 1—-1 8 ’ HOLZGARTNER, Karl, Geschichte der
Einsijedler 1M Bıstum Regensburg VO:!  3 2—=1 504, und b) Miındelstetten 1940, Manu-
skrıpt 1m Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg (künftig: 69—/2, dort irrtüm-
ıch als Felixklause bezeichnet; ITRAPP, Andreas, Kırchliche Bauschöpfungen und Baumafnah-
inen 1mM Barockzeıitalter (ca. 0—-1 780) 1n Regensburg, 1In: Bautach-Nachrichten VO  - Nıeder-
bayern un: Oberpfalz, Jg. /8, 1950, 31 (für den 1nweıs se1 Frau Katrın Eıchler M.
Regensburg, erzlıic gedankt); DOLLHOFER, osef, Klosterfriedhof St Klara mıit Eremitorium,
1N Altbayerische Heımat, Nr. 5, Regensburg 1975° MAI, Paul,; Kleinod barocker Volksfröm-
migkeit. Das einstige St.-Klara-Eremitorium, 1n Regensburger Bıstumsblatt, Jahrgang, Nr.
Z 20. Julı 197/)9, 4‚ DEHIO, Georg, andDuc der Deutschen Kunstdenkmüäler, Bayern
Regensburg und die Oberpfalz, ear'! olanda Drexler und Achim Hubel, Darmstadt 1991,

54/-548; MAaI, Paul,;, Severinus Antonıuius Rıessner. FEın VErLSCSSCHNECI Künstler des Barocks aus

Stadtamhof, In: Stadtamhot. 500 re Geschichte, Regensburg 1996, 927—98®% (künftig: MaI,
Rıessner); BORGMEYER, Anke/HUuBEeL, Achıim/TILLMANN, Andreas/WELLNHOFER, Angelıka,
Stadt Regensburg, Ensembles, Baudenkmüäler, Archäologische Denkmiäler Denkmüäler 1n
Bayern, Bd.37, 3, Oberpfalz, Kreistreie Städte, Regensburg), Regensburg 1997, 430431
uch dort dem talschen Begriff Eremitage.
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« 3Regensburg ebentalls Leinen gewandete „Klausnerpuppen Altere Eremitorien
dortigen Schlossgraben, schon SEeIT 670 dort nachweısbar, enthielten ebentalls

solche als „‚Docken bezeichnete Puppen und „ VOIL Paumb rindten- und
auswendig überzogen Das Eremiutorium ehemaligen Kapuzınerkloster Deg-
gendortf besafß ebentalls 1Ne Klause aus Brettern MIi1t VO Fıguren besetzten (Gsrotten

Inneren und Walmdach die nach der Aufhebung des Klosters Privat-
garten stand *. Leıider 1ST diese Klause 1950 abgerissen worden, 11UT C1M kleiner
Teıl des Bestandes Fıguren 1ST Stadtmuseum ı Deggendorf erhalten geblie-ben

uch das Eremıitoriıum autf dem Obermünsterareal Stamm(t AUS Kapuzıner-
kloster Dıie Kapuzıner ührten C1MN Leben asketischer Strenge, C1M Eremiutorium
gehörte ZU ftesten Bestandteil ıhrer Klöster Diese Tradıtion geht auf die Ent-
stehung des Ordens als Eremitenkongregation zurück. Dıi1e Gründungsväter des
1528 MIt der päpstlichen Bulle „Religionıs zelus“ VO Clemens VII genehmigten
Kapuzinerordens ührten anfangs C1inMNn Einsiedlerleben/.

Gegründet wurde das Kapuzıinerkloster ı Regensburg den Wıderstand des
protestantiıschen Magıstrats auf Wunsch des alsers Matthias Oktober des Jahres
1613 auf Grundstück welches dieser dafür VO: dem Stift Niedermünster
erworben hatte Parıtius schreibt dazu, dass der rund auf dem das Kloster Cer-
richtet wurde, UVO a} Weın Garten“ geheißen habe Die 1614 fertig gestellten
Kloster- und Kırchengebäude nach sSsC1INeTr Beschreibung, „nıcht Bar orofß doch
hält der (sJarten CIM zıiemliıch SCTAUMISCS Spatıum sıch welcher MIit schönen Alleen
oder Spazıer-Gängen insonderheıt aber 1Ne schöne Eremitage VO
Baum Rınde hat sıch die VIiCT Theile der Welt und andere Fıguren Prac-

und gesehen werden ohl merıtıren

Das Eremiutorium
Das Eremiutorium prasentiert sıch sC1NECIMNM heutigen Zustand als dreischiffiger,

annähernd quadratischer Holzbau MIi1tL Breıte und Tiete, die öhe bis

MITTERWIESER, Aloıs, Die Gartenanlagen Neuburg Inn, Das Bayerland
26 Jahrgang, München 1915 Nr 19/-199 uch für das Folgende Aus NEeCUECETCT eıt
gibt 11U!T dıe Nachricht Aass die Terrassenanlagen „überwuchert sınd vgl hıerzu DEHIO
Georg, andbuc. der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern 11 Nıederbayern, bearb Michael
Brıx, Darmstadt 1988 420

GRÖBER, arl Die Kunstdenkmäler VO:  - Nıederbayern, Bd Stadt und Bezirksamt
Deggendortf München 1927 311

Zur Geschichte der Deggendorter Kapuzınerklause MIitL Abbildungen sıehe MOLITOR
Johannes, Dıie Auflösung des Kapuzınerklosters Deggendorf Deggendorfer Geschichts-
blätter, Heft 25, 2004, 193—247) für den 1NnweIls herzlichen ank Prof Dr Lutz Dıieter
Behrendt, Deggendorf).° HıLz, Anneliese, Benedıiktiner, Kartäuser, Iroschotten, Mendikanten. In Geschichte der
Stadt Regensburg, Z Regensburg 2000, 796—-799

’ HOLZAPFEL, Heribert OFM, andbuc. der Geschichte des Franzıskanerordens, Freiburg
Breisgau  Ba 1909, 609—610

z EB_ERL, Angelıkus, Geschichte der Bayrıschen Kapuzıner-Ordensprovinz —
Fre9ib;1{g ij Br. 1902, 46—48® künftig: EBERL, Geschichte

? PARICIUS, Johann Carl,; Allerneueste und bewährte Hıstorische Nachricht VO Allen ı
denen Rıng--Mauren der Stadt Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt--Kırchen und
Clöstern Katholischer Religion, Regensburg 1753 460—463 uch tür das Folgende
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Zzu Ansatz des mıiıt Schiefterplatten gedeckten Walmdachs beträgt rund Das
Miıttelschift wırd beiderseıits durch dre1 Fenster VO oben beleuchtet. Das lIınke
Seitenschiftt welst we1l Fensterachsen auf, das rechte 1st tensterlos, da das Eremi-
torıum seiınem ursprünglıchen Standort 1mM Klostergarten der Kapuzıner mıt der
östlıchen und der nördlichen Seıte Zur Mauer hın abschloss. Die miıt 1senen B“
gliederte und mıiıt einem Rustikaportal geschmückte Fassade War ursprünglıch nach
Süden ausgerichtet. Durch die vielen kleinen Fensteröffnungen der Suüdseite erhielt
das relig1öse Zentrum 1m Innenraum des Eremitoriums, Christus Kreuz, das
herum sıch alle anderen Teıle der Ausstattung formieren, ıne direktere Beleuchtung,
als dies heute der Fall 1St.

Im Inneren des remıtorıums tühlt INan sıch ın ıne andere Sphäre Der
Besucher steht ın eiıner düster wıirkenden Grottenarchitektur, 1n deren VO Baum-
stammen gebildeten Nıschen lebensgrofße Gestalten knien. Dahıinter öffnen sıch die
Grotten 1n gemalte Landschaften. Dıie Au olz geschnıtzten, farbıig gefassten und in
Stoffe gewandeten Fıguren stellen die Heıligen Franzıskus, Johannes den Täufer,
Apostel Petrus, Paulus VO Theben, Benedikt, Hıeronymus, TUuNO und Augustinusdar. Mıt Ausnahme VO Augustinus und Johannes liıcken alle 1ın ekstatischer An-
betung auf den Gekreuzigten. Eın teıls gemalter, teıls plastisch ausgeführter Kal-
varıenberg mıt der verdunkelten Sonne und Jerusalem 1mM Hıntergrund schliefßt den
aum aAb Der LOTE Christus Kreuz wırd VO trauernden Putten umgeben,iıhm die schmerzhafte Muttergottes. Links und rechts blasen Engel mıiıt ıhren Posau-
TNeN ZU Jüngsten Gericht. Am Fu{ß des reuzes artet der 1ın Ketten gelegte SUn-
dıge dam autf seıne Erlösung ””. Ihm gegenüber Dıionysıio0s Areopagıta, der, C1I-
schrocken VO  } dem Naturere1ign1s der Sonnenfinsternis, den Ausspruch macht: Aut
Deus Naturae patıtur, Aaut mundiı machiına dissolvetur *. Unter dem Kreuz öffnen sıch
dem Betrachter wWwel Höllenschlunde und geben den Blıck auf Darstellungen Aaus
dem Fegfeuer und der Hölle frei. Im Spiegelgewölbe darüber erscheint Gottvater.

In der Aaus großen Korkeichenrinden gebildeten Architektur über den Grotten
öffnen sıch kleine Gucklöcher, durch die der Blick autf Darstellungen der HeılıgenDreıifaltigkeit, auft Landschaften und Höllenszenen tällt ach oben wırd diese
Ebene VO  . eiınem dekorativen Kämpfergesims abgeschlossen. Darüber umgıbt den
Raum ıne Galerie mıiıt eıner Balustrade. Auf dieser Galerie befinden sıch allegori-sche Darstellungen der Erdteıile Europa, Asıen, Afrıka und Ameriıka, eın Hınwelils
auf die ICSC Missıionstätigkeıit des Kapuzınerordens ber der Tuür erscheint auf der

10 Dıie hier gewählte, eindringliche Form der Darstellung der Antıthese zwıischen altem
dam un! dem Adam, den Erlösers VO Sünde, Tod und Verdammnis, 1st selten
zutreffen; hıerzu ERICH, Oswald, Adam-Christus, 1N; Reallexiıkon Zzur Deutschen Kunst-
geschichte, 1, Stuttgart 193 5Sp 15/-1 67

Dıiese Darstellung nımmt Bezug autf die VO Dionysios Areopagıta in seiınem Briet
Polykarpos geschilderte Beobachtung der Sonnentinsternis e1ım Kreuzestod Jesu, RITSCH
Walch bearb.), Epistola VII, Patrologiae Graeca ILL, 1081 (42), Parıs 1956

Beı der etzten Restaurierung 1m Jahr 1975 tand INan 1mM Bauch des Pterdes einen Zettel
mıiıt der Inschrift „Severın Anton) Rısner burger und pılthawer stadtamhoft arb Von
diıesem Bildhauer Severın Anton Rıessner aus Stadtamhof Stammen zumiındest die Skulpturender Erdteile, die Zuschreibung der übrigen Fıguren scheıint unsıcher; hıerzu MaI, Rıessner,

9798 Die Kapuzıner hatten sıcher durch den Austausch bei ıhren regelmäfßig abgehaltenenProvinzkapiteln auch über Regensburg hinaus Kontaktmöglichkeiten ZUu auswärtigen Kunst-
lern, doch gab CS gerade 1ın Stadtamhoft weıtere leistungsfähige Werkstätten, z.5 die der Bıld-
auertamılie Schöpf.
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dort emporenartıg ausgebildeten Galerie der knıende Franzıskus, ın ekstatischer
Anbetung Christı versunken. Der Totenschädel als ıhm beigegebenes Attriıbut VOI-

welılst autf seıne Verachtung alles Irdischen. Auf dem Platond des Spiegelgewölbes
erscheint Christus Salvator miıt eıner Schriftrolle, deren ext ezug auf den Orden
der Minderbrüder nımmt. Vieles VO der Mystık des Raumes entzieht sıch unserem

heutigen Verständnis, umso mehr darf als Glückstfall angesehen werden, dass sıch
ıne zeitgenössısche Beschreibung erhalten hat

Dıiıe Beschreibung “vO  S 1746

Wwe1l Quellen haben sıch ZU Eremitorium erhalten, VO  - denen ıne 1m Zuge der
Siäkularısation 1ın dıe Bayerische Staatsbibliothek nach München gelangt 1sSt In die-
SCr Klosterchronıik VO 1743 wiırd über das Eremitorium kurz berichtet, dass mıiıt
Mitteln VO Weihbischof Albert Ernst raf VO Wartenberg Wa 1m Klostergarten
erbaut wurde. Eın Frater Lucıus soll den Bau aus iın den Wäldern zusammengesuch-
ten Baumrinden und Stöcken errichtet haben * Weihbischof Albert Ernst raf VO  3

Wartenberg (1688-1715) WAar ıne schillernde Persönlichkeit . Sein appen, eın
blau und sılber gerauteter Schild mıiıt goldenem LOwen, ekrönt mıiıt Adelskrone,
Doppelkreuz, Mıtra und Pedum, erscheıint 1m Eremitorium promiınenter Stelle,

der Chorwand über dem Kreuz und dem Sınnspruch A VULNERE LTE
Fın Weihedatum 1sSt nıcht überliefert!®.

ıne zeitgenössische Beschreibung des Eremitoriums jetert die bisher kaum
beachtete zweıte Quelle, die 1mM Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg erhalten 1Sst
und AaUus der and desselben Verfassers, Pater Bonaventura VO Regenstauf, SLTamMmt.
Dıiıeser erscheıint 1mM Tiıtel als „Guardino Dıffinitore“, War als Guardıan 1743 ZU

Oberen des Konvents 1ın Regensburg gewählt worden und 1ın der Funktion eınes
Definitors Provinzkapıtel 1/44 beteilıgt gewesen ” 752 erscheint Bonaventura
VO Regenstauf als Guardıan des Kapuzinerklosters ın Straubing, 1761 1im Protokall
des Provinzkapitels ın München als Provinzchronist . Seine „Relatıo“ stellt ıne

13 Bayerische Staatsbıbliothek, ClIm 1543, Manuale PIo Guardıano Capucınorum Ratıs-
bonensıi, iındicans 1€eSs gratulatıonum eit Jıa PCI 1U observanda conscrıiptum PCI Bona-

Regenstauffensem 1743 Inest 59y Chronica monaster11 (künftig: Clm
Anlass Zur Abfassung dieser Chronik te das 508 „Chronistendekret“ des Provinzıals

Fruktuos VO  j Oberumbach VO Jahr 1/43 gegeben haben, hierzu EBERL, Geschichte, 794—
296

14 CIm 1543, tol.95 Dıies erscheınt mıiıt dem Bezug auf das einsame Eremitenleben 1m Wald
ZUTr Legendenbildung geeignet, ber angesichts der kunstfertigen Ausführung wenı1g realı-
stisch. Viele Teıle der Ausstattung, VOT allem 1m Bereich der Säulen und Grotten, bestehen

tührt werden.
größtenteıls aus Korkeichenrinde und nıcht ELW AUS heimıschen Rınden, ussien also einge-

15 Zu den verschiedenen Aspekten 1n Wartenbergs Persönlichkeit bei WALDHERR, Gerhard
D Albert Ernst Grat VO: Wartenberg Weihbischof und „erfar ner der apostolischen antıqui-
teten“ (1673-1715), In: Berühmte Regensburger, Regensburg 1997, 162-1

16 Über dıe Pontifikaltunktionen des Weihbischots hat sıch 1Ur eıne Aufstellung aAaUus der Zeıt
VO  3 1688 bıs 1705 erhalten, Bayerische Staatsbibliothek, CIm 1301, Protocolla episcopalıum
tunctiıonum Alberti Ernestiı cComıtıs de Wartenberg, ep1scop1 Laodicensıis, suffragane! Ratıs-
bonensıs. FEın Exzerpt davon 1n BZAR, OA-Gen 133

17 Bonaventura VO: Regenstauf wurde 1744 eım Provinzkapıtel ın München
eiınem der 1er Definitoren gewählt, hıerzu EBERL, Geschichte, 308

18 EBERL, Geschichte, 337 un 353
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weıtere ersion der Klosterchronıik dar und umtftasst den Zeitraum bıs Zu Jahr
1746

Dıie Schrift umtasst ıne Lage VO:  - Papıerbogen 1mM Kanzleiformat, mıiıt Faden-
heftung 10 Blättern“. Umschlagblatt mıiıt mehrfarbigem Tıitel, ab dem zweıten
Doppelblatt durchlautfend pagınıert VO  - Seıte bıs 18 Im Folgenden wırd dıe ext-
Passapc Zzur Eremitage VO den Seıten bıs 11 wiedergegeben. Dıie Transkrıption
erfolgt weıtgehend buchstabengetreu, jedoch bei un: ıhrem Lautwert ENISPrE-
chend, allerdings nıcht be1 Zıtaten iınnerhalb des Textes. rofß- und Kleinschreibung
erfolgen ebenfalls buchstabengetreu, 1mM Zweıtelstall jedoch nach heutigem Ge-
brauch. Be1 vorkommenden Kurzungen wurden die tehlenden Endungen iın runde
Klammern gesetzt“'.

Item die schöne 1n dem Eckh des die Pastey hinyberstehente
Clausen oder Eremitage; dessen eingang auf ebner Erdten ISt; ober der
Thür, welche Ww1e auch die wändte VO: Paumründten gleich den Quater-
Stuckhen gemacht, hanget eın schild, darauf ine Cron mıiıt Lorberzweig
auf welchen die Chronologische VYberschrifft.
CVstoDIentIbVs rxCepta Mea. Deut.
f} 1e nı so meın halten.
Der Eıntritt wirdt gleich VO: der Pauarth verwunderlıch gemacht, d  IW!  N
INnan vermeınet dise Clausen ware eın lebentiger mıiıt hölen tor-
mıiırter telsen Vor dem vordern theıll zeıget sıch Christus dem

Creuz hangent, ober welchen iın muıtt! der Clausen geschriben stehet.
Sımıilıs factus S>Su Pellicano Solı  1N1s Psal 140 Nebst der
Seithen Wunden werden dies worth gelesen: Kx Vulnere Salus
Und_erhglb aber des Creuz dieses schöne Dısticon.

sım tıbı v r?
ul V1Vas morI10r: dic, bı mMajor amor?
Und dem fuefß des Teuzes 1st diss Gronologicum zusehen.

r In Vit
Mıt disen Kıiırchen text bey dem under dem Creuz schuldıg geschlossenen
stehept‘en und sündıgen dam Felıx Culpa, talem AC Lantum

re salv m.
Item stehen folgente VO: .2. Engln gehaltene geschriben zulesen,

lanta pedis USqUC ad Capıtıs 19(0)8! CSL CO sanıtas Js
Auf der andern seithen: NON S_i decor, el vidımus CL NOMN erat
aspectus. Js 53

BZAR, OA-KL 58, 17 Relatio de Orıigıine, Progressu tatu Conventus Mın Capu-
cinorum Ratısbonz. Ab Anno 1613 u ad Annum 17/46 Conscripta Bonaventura
Regenstauff(en)se Guardino Dıttinitore.

20 Abmessung: 33,5 hoch 21 breit; Wasserzeichen: Narrenkappe; Gegenzeichen:
Stilisierte Kugel, VO Tatzenkreuz bekrönt, mıiıt den Inıtialen

Für die treundliche Beratung un! Durchsicht an. ich Herrn Dr. Johann Gruber,
Regensburg.

Der ext STLamm(<Le. nıcht aus Psalm 140 sondern aus Psalm 101, Vers (Zählung ach der
Vulgata).23 Be1 der Weihe der Osterkerze wırd gESAaART: ‚)O felix culpa, qua«C talem Lantum merult
habere Redemptorem!“, Catechismus Catholicae Ecclesiae, Pars Prıma, Paragraphus F Lapsus
412, TF
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Weıters, dieweıllen das heyl(ige) Creuz auf jenen Calvarıberg geSsSLANLEN,
1st auch alda iın modum montıs VO  - künstliıch zusamgefiegten telber

oder weıdenbaum eın telsen zusehen MmMi1t ausgearbeıtetten
höllen, 1n welchen die 1111C 1m fegfeur s1zente Sellen representirt
werden, mıiıt dißen Scripturistischen textLt. Sancta el Salubris CSL Qog1
tatıo 1TO defunctis OIaIc, uL peccatıs solvantur. Machab:“*
I1tem ehe und bevor der undere Theil esehen wiırd, 1st obenher weıters
noch zubeobachten, das die heyl(igen) wundten, des dem Creuz hang-
enden Christi die Welttheill durch seiıdene weltbänder“ angehängt,
ieder auf se1ın natıonal-Thıer daher reitendt gesehen werdte, als

rechten Europa auf eınen pferdt, und hınter solchen merıca
aut eiınen Grogodill*®. Zur Linckhen Asıa auf einen Camell;
Afftrıca folget solchen auf eınen Elephanten“. Under Europa 1st dises
Dısticon Zulesen.
O1 quatuor Christus partes attraxerıt orbis,
U1 ubı utrı S54 INa t?
Asıa wırd mıt dısen dıistiıcon ZUr bekherung ermahnet.
Ah! Sequere et tandem vel SCTITO Revertere: Jesus
Qur tibı adhuc morı1ens, ın CIUCC clamat? am at.
Welchen auf den ruckhen folget Affrica mıiıt folgender ermahnung Christı:
Unus Sul. aSSUS PIO vobiıs omnıbus unNnNum

Na rıte Deum colıtote, tide
Diser adverso 1st merı1ca mıiıt nıt weniıger Sünreichen Schrifft
Ut Deus unNnus, ıta ula tıdes, QuUuUaC ducıt ad uUunNumı

Haec 110  - sola lıcet, ula beet.
Bey dem eingang ober der Thier 1sSt dem gecreuzıgten Christo diametro enNt-

gESCZEL der heil(1ge) Vatter Franciscus“®, knıendt ın eıner schönen
galları (welche VO beeden seithen in der höche bıs Zzu Crucıitix VOI-
werths gehet) dem heil(igen) Creuz den schönsten aftect machet.
ach denen oberen gesehenen Theillen verdienen auch gesehen —

werden: und ‚War dıe auf der ebene ftormirte hölle ZUr rechten Ww1e
111a hineingehet, 1sSt 1n der bey dem heil(igen) Creuz zusehen
der heil(ige) Vatter Francıscus mıt disen SC1NCIN WOrtiien. u1Ss Su c5O,
el quıs TIu! (et cetera) iın der anderen höll tolgt der Heyl(ige) Joan(nes) Baptıista,
und iın der dritten gleich darauft der H(eılıge) Apostel Petrus mıt disen Cronologıo
Fs P rVSs er raM DIt Cabo.?°

24 Mach 1 9 Vers
25 Diese Bänder sınd sıcher schon lange verlorengegangen, da uch be1 der Restaurierung

1975 keinerle1 Reste emerkt wurden und trühere Zıtate sS1e nıcht erwähnen.
G emeınt 1st wohl eın Allıgator. Be1 MaI, Rıessner, wiırd das Fehlen des betrettenden

eıters miıt der Schrecklichkeit des Tıieres begründet, doch 1St bekannt, AaSsSs der Reıter des
Krokodiıls bereits VOT 1975 verloren SINg; hierzu Akt Regensburg/Eremitorium 1mM Diözesan-
INUSECUM Regensburg. Daraus folgt auch die Fehlinterpretation des Löwen und seines eıters.

27 Der Eletant 1st wohl schon länger verloren. Darauthıin wurde vermutlich anlässlich eıner
rüheren Restaurierung der LOwe des hl Hıeronymus als Reıittier für Atrıka zweckentfremdet.

28 Diese Fıgur wurde bısher als Antonuus gedeutet, durch die vorliegende Quelle erschliefßt
sıch ber die Identifizierung als Franzıskus VO Assısı.

Mt 16, Vers 18
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Alwo der heyl(ige) Apostel Petrus VOT sıch lıgent hat eın buech, ın welchen nach-
folgende schröckhens: machente zuersehen
Et S1 |ustug V1X salvabıtur, ım el DECCaLOr uD1 parebunt? Pet 430
In der 4ten und lezten höll zeıgt sıch nebst der Thier der heyl(ige) Paulus
remita *' mıt disen beygefiegten Chronologio.
De CGLInaVerVnt In aLa Psal 112
Auf der lınckhen seithen nechst dem Creuz 1st 1ın der Ersten der heil(ige) Vatter
Benedictus, welchen VO oben herab der heyl(ige) OMANUs die Speı1s in eınen

Körbl
hinablasset.” In der anderten S1zet der heyl(ige) Hıeronymus D den erschröckh-
lıchen
Posaunen Schall hörent. Surgıte mor In der dritten folgetder heyl(ige) ITUNO Carteuser, ın dessen vorhabenten Buech MNn denen
obenher v‘<‘)rges?telten Tottenköpfen geschrıben. CMENLO  el n_gyi_sgirr_xgg;m‚  M

1V1 , Memor estT: C111 INC1 S1IC 11 riIt er I1 I1

t1ı odıe Mıt angehangenen Chronologischen wordten.[  |  O  1  vr“
In o M rla  36

Endlich iın der Lezten höll bey der Thıer 1sSt der SrOSSC Heyl(ige) Augustinusbetrach-
tent das TOSSC geheimbnus der Heyl(igen) Dreyfaltigkheit, oben Reprzsentirt.”Nle diese höllen und Statuen sambt denen angehengten geistreichen Sprüchen,ziıehren dieses oll schöne und miıt vıllen Liecht begabte gebäu;, nıt allein
bestens AauUs, sondern sıe haben auch eın sonderbahre Kraftft die esente Zur andacht
zubewegen.
Ile tüntf ın der Beschreibung vorkommenden Chronogramme ergeben die Jahres-

zahl LEL also das Jahr der VO  3 der Klosterchronik überlieferten Errichtung des
Eremitoriums. Be1 einıgen Autoren, be1 Holzgartner””, findet sıch für das Eremi-

30 Petr 4‚ Vers 18
Paulus VO Theben, oft mıiıt Antonıuus verwechselt, gilt als „Ureinsiedler“, der über 60

Jahre ın eiıner Felsenhöhle lebte, hne eınen Menschen sehen. Artikel VO  — SCHADE, Ludwig,Paulus Theben, 1N: LThK, 8) Au Freiburg Br. 1936, 5Sp 49—-50
32 Der Text STamm(tL Aaus Psalm 2 ‚ Vers 12 (Zählung ach der Vulgata), „Quon1am eclhlina-

ın mala
34 Dargestellt 1sSt 1mM Eremitorium die Szene, 1n der der Mönch OMAaNus den Benedikt

mıiıt seınem Glöckchen auftf die bevorstehende Speıse auimerksam macht, ın der Malerei dazu
der Teufel, der einmal das Glöckchen zerschmettert hat, vgl hierzu FINK, Wıilhelm OSB, Dıie
Einsiedlerzeit des Benedikt, 1n Studien und Mitteilungen Zur Geschichte des Benediktiner-
Ordens und seiner Zweige, Band 42, Jahrgang 1923/24, Salzburg 1924, 247753

Ihm 1st als seın indıviduelles Attrıbut der Löwe zuzuschreıben, der 1n der jetzıgenAufstellung als Reıttier des Erdteils Afrıka dient.
„Jurgıte mortul, venıte ad iıudıcıum. Quoties 1em Judıcı1 cCogı1to, corde (et) PO-I>contrem1sco. Hıeronymus, Regula Monachorum, Patrologiae Latınae 30 41 / (Mıgne

30, 417). Das Ziıttern des Hıeronymus meınt INan e1m Anblıick der ausdrucksstarken FıgurÖörmlıich spuren.36 Dan 2’ Vers 2 9 „Sed est Deus 1n caelo revelans myster1a”,37 7Zu den Füssen des über das Geheimnis nachgrübelnden Augustinus Sıtzt das aus dem
Meer Wasser schöpfende Kınd, die Malerei 1mM Guckloch ber Augustinus zeıgt eıne Dar-
stellung der Dreifaltigkeit. Das Schöpfgefäfß 1sSt verloren.

38 Vgl Anm
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torıum auch der Name Felixklause. Dass sıch 1erbei aber nıcht das Eremito-
1um handelt, sondern ine weıtere Klause in der Südostecke des Klostergartens,
geht Aaus dem ext VO 1746 hervor. Pater Bonaventura tährt nämlıch iın seıiner
Beschreibung tort: „Von dieser Clausen begibt 111l sıch auf den WCCS den
Ostenthor, und khommet abermahl eiıner andern Clausen S. Felix ZCeNANT,
dem Eckh dem Osterthor, welche darumb die Felix Clausen genenet wiırdt,
weıll 1n derselben das N Leben des heyl(igen) Felıicıs de Cantalition ”, eines

Capucıners layenbruders abgeschilteret 1St. Das gebäu 1St gleichsam auf
Saulen, in das Eckh beeder gartten Maurn angebaut 1n torma quadrata. Ist auch mıt
Zieglen ausgepflasteret; 4!

Zu dieser nıcht mehr erhaltenen Felixklause hat, w1e die Klosterchronik VO  3
1743 berichtet, der Regensburger Maler Joseph Bruckmüller die Biılder gemalt”. Ob
die VO ıhm 1739 ausgeführte Reparatur deshalb, w1ıe bisher geschehen, dem Erem\i-
torıum zugeschrieben werden kann, oder die Felixklause gemeınt WAal, 1St unsicher.
Sıcher hat aber 1mM Lauf der eıt mehrtach Reparaturen gegeben, da sıch beım
Vergleich der Beschreibung mıiıt der heute rekonstruijerten Aufstellung zeıgt, dass
neben dem Verlust der meısten Beschriftungen auch einıge Fıguren 1mM Lauf der eıt
verloren sınd und deswegen ın einen anderen Kontext gebracht wurden.

Das Ende der Kapuzinerniederlassung ın Regensburg
ach der 1784 VO der kurfürstlichen Regierung verfügten Fassıon lebten damals
Kapuzıner, darunter Patres, Studenten, La:enbrüder SOWIl1e Weltliche 1im

Regensburger Konvent4. Dıie kurpfalzbayerischen Kapuzinerklöster wurden bereıts
802 aufgehoben4. Im Bıstum Regensburg wurden s1e miıt Datum VO 25. Junı 18072
VO Apostolischen Stuhl VO Ordensregel und Habıt dispensiert und der Cura des
Regensburger Oberhirten unterstellt. Eın dazu erstelltes Protokall VO Septem-
ber 18072 tührt die ehemalıgen Konventualen der auswärtigen Klöster des Bıstums
und deren Verbleib an Im IICUu gebildeten Fürstentum Regensburg des Kurerz-
kanzlers Karl Theodor VO  - Dalberg dagegen blieb das Kapuzinerkloster St Matthıas
vorerst VO  — der Säkularısation ausgenommen . uch bei der Beschiefsung der Stadt
Regensburg durch Napoleon 1mM Jahr 1809 blieb das Kloster VO  - eıner Brandkata-

Felix VO  - Cantalıicıo (um 1515-1587), bekannt uch als „Bruder Deogratıas”, Heiliger des
Kapuzinerordens, die Heiligsprechung erfolgte HAA Artıkel VO! SIGNER, Leutftfried OCap.,
Feliıx VO Cantalıce, 1n LIhK, 3: 2. Aufl., Freiburg l. Br. 1931, 5Sp 990; Bonventura VO

Regenstauf schreıbt, ass dieser „Anno 1713 VO Clemente 261 Röm(ischen) Babsten heıillıg
gesprochen wordten“,

40 BZAR, OA-KL 58, 1! 13 Mıt Ziegeln gepflastert WAarlr auch das Eremitorium seiınem
ursprünglichen Standort, W 45 die VOT der Versetzung 1975 erstellte Fotodokumentatıon belegt
(sıehe dort)

CIm 1543
42 Dıie Angaben beziehen sıch auf die 7Zweitschritt der Fassıon VO 7. Maı 1788, hıerzu

EBERL, Geschichte, 400—401
SCHEGLMANN, Altons Marıa, Geschichte der Säiäkularısatıon 1M rechtsrheinıschen Bayern,

Regensburg 1904, 2, 131-245 (künftig: SCHEGLMANN, Säkularısation).
BZAR, OA-KL d2.

45 CHROBAK, Werner, Die Säkularısatıon der Klöster 1mM Bereich der heutigen Stadt Regens-
burg, 1n: BGBR 37 (2003) 129—1 68, ZU Kapuzınerkloster St Matrtthias 147148
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strophe verschont wurde jedoch mehrtach geplündert”® rst als Dalberg auftf Druck
Napoleons das Fürstentums Maı 1810 das Königreıch Bayern abtreten
MUSSTE, tiel der Säkularısation anheim Am Aprıl 1811 mMUsSsSien die noch VCI-
bliebenen Kapuzıner Regensburg verlassen S1e wurden das ehemalıge Franzıs-
kanerkloster St Anna Altötting, das als „Zentralkloster Altötting tfür die bayeri-
schen Kapuzıner eingerichtet worden WAarl, abgeführt

Das Schicksal des Fremitoriums der Klarissenzeit
Das Frauenkloster St Klara befand sıch ursprünglıch Klarenanger, Bereich

des heutigen Dachauplatzes Be1 der Beschießung Regensburgs durch die Franzosen
23 Aprıl 1809 tiel das Klosterareal MIi1tL Kırche, Mesnerhaus, Brauhaus und WeO1-

Wıe die Dominıkanerinnen auchGebäuden den Flammen ZU Opfer
die Klarıssen be] der Siäkularısatıon nıcht aufgehoben worden, dafür IMUusSsSien SIC auf
Anordnung Dalbergs die Leıtung den Mädchenschulen der unferen Stadt über-
nehmen Die Klarıssen wurden bei den Dominıkanerinnen Kloster Zzu heiligen
Kreuz untergebracht und verpflegt, bis SIC ach Verhandlungen MI1TL der Königlichen
Finanzdıirektion des Regenkreises Tausch ıhre [U1NOSCI Klosterrealitäten
und MIitL Aufzahlung Aaus CIBCNCN Stiftungsmitteln das Kapuzinerkloster
erwerben konnten *. Die Verhandlungen tührte Landbauinspektor Popp MIi1tL der
damalıgen Abtissin Aloisıa Kerschensteiner. Am November 1811 konnten die
Nonnen VO St Klara das Kapuzinerkloster ı der Ustengasse beziehen .

Im Jahr 1833 beantragten die Ordensfrauen ine Begräbnisstätte innerhalb der
Klostermauern, damıt S1IC Ihre Schwestern nıcht „du>S der Clausur die SIC Leben

51hıelten, hinausgeben INUSSsSECN Dabe tinden sıch mehrere Angaben ZUu Standort
des geplanten Gottesackers 99 (Jarten des Klarissenklosters der ähe der SOSc-
nannten Klause, welche mehrere 100 Schritte VO dem Kloster enttfernt 1St  ‚66 un
„nördlıch Banz Ende der Stadt der Stadtmauer 1St 15 dahın INUSS-
ten die Schwestern, WIC die Abtissin Marıa Coleta Huber Oktober 1833
den damaligen Bischof Franz Xaver VO Schwähl schrieb, „des heiligen Vergnügens
entbehren, die Gräber ihrer gelıebten Miıtglieder besuchen dabe; beten und er MN-
STIE Todesbetrachtungen anstellen können ach abgeschlossenem Vertahren
wurde dem Beichtvater 11 März 1834 die Genehmigung ZUuUr Weıhe des Friedhots

FBERL Geschichte, 471
SCHEGLMANN, Säkularısatıon, Bd 241

4X BZAR Akten des Klosters St Klara, G/2 Nr Attest des Fürstprimatischen Landes-
direktoriums über den Totalbrandschaden Urc das 23 Aprıl 1809 geschehene Bom-
bardement

49 BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/2 Nr. 2) Austausch des Kapuzinerklosters VO

Jahr 1811-—1821 dıe Brandstätten Klarenanger, uch für das Folgende.BZAR, 118, Eın Plan AauUusSs dem Jahr 1816 VO Protessor Joseph Dıller das
„J1ETZIEC Frauenkloster St Clara“ MIitL dem damalıgen Bestand Gebäuden und den Garten-
anlagen,  81 “a BZAR, Akten des Klosters St. Klara, GG/2, Nr. 2 ’ Baupläne.' BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/1 Nr. 4) Bewilligung geschlossenen
Grabstätte ı (sarten beı der Klause, uch tür das Folgende.

Eın bemadßiter, aber undatierter Sıtuationsplan VO den Klostergebäuden den Begräb-
nısplatz 90000 der Klause ı Wınkel der CGartenmauer zwıschen St. Sebaldsgang und Hütergang

Sterzenbach Zeichner Maurermeıster Hotmeiıer, vermutlıch 1833 BZAR Akten des
Klosters St Klara, G/1 Nr
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erteılt. Am Aprıl 1834 wurden die Weihe vollzogen und die erhobenen Gebeine
der 21 September 818 verstorbenen Abtissin Marıa Aloisıa dort beigesetzt”. In
eıner Schilderung über den Zustand des Klosters AaUus$s jener eıt heifßt „Die Kırche
W ar Banz herabgekommen, da viele Jahr Sal nıchts geschah, da{fß ıne oth-
wendigkeıt War renofieren, W as auch 1im Jahre 840 bıs 47 geschah“ . Das
Eremitorium tindet dabei keine Erwähnung, mögliıcherweıse wurde aber bei der
Anlage des Friedhots 833/34 überholt. Es diente-den Schwestern 1U  ' als Leichen-
haus und als „Andachtsstätte welche die Geistliche Pıetät auf jedem Gottesacker
errichtet, da ın dem Andenken der 1ın ıhrer ähe Entschlafenen ıhr Gebeth dar-
zubringen“ 9 Im Zuge der Arbeıiten zZzu Bau der köniıglıchen Villa auf der ehemalı-
gCn Ostenbastei 1b 854 wurden Teıle der die (GGartenmauer des Klosters nördlıch
und östliıch angrenzenden Stadtmauer bıs dem SOgeNannNteEN Pulverturm abgebro-
chen und der zwıschen (CGsartenmauer und Stadtmauer umlaufende Mauerweg, da-
mals als St Sebalds-Gang und Hütergang Stärzenbach bezeichnet, mıt Erdreich
aufgefüllt. Von Seıten des Stadtmagistrats wurde dem Kloster versprochen, 1mM Falle
einer Beschädigung der CGGartenmauer und der „Betklause“ ıne Entschädigung
gewähren . Am 6. Juni 1856 wurde be1 diesen Arbeiten der nordöstlichen Um-
fassungsmauer des Klosters 1ın einem mıiıt Kreuz und Jahreszahl 1614 bezeichneten
Eckstein eın Schriftstück gefunden, dessen Inhalt der austührende Architekt Ludwig
Foltz mitgeteiılt hat Danach wurde die Rıngmauer.des Kapuzinerkloster in den Jah
renNn 1614 biıs 1616 VO'  - „welschen“ Maurern erbaut, deren Namen auf dem Schrift-
stück aufgeführt sınd. Foltz belie{fß das Orıigıinal seınem Platz und jeß den Stein
wıeder einmauern . Um die Klostermauer abzusıichern, Verstärkungen und
Stützpfeıler notwendig. Dıie Grabkreuze MUSsStien 185/ entfernt, die Grabhügel e1in-
geebnet werden, wodurch der Friedhot „demolırt“ war  > Eın Begräbnisplatz
wurde hinter der Kıirche eingeweıht, 99 Jjener Stelle, ZUTr eıt der 1ın Regensburg
geherrschten est die VO dieser Krankheit ergriffenen Kapuzıner begraben
wurden“ 9 Dort wurden aber offenbar 1Ur we1l Klosterfrauen bestattet, denn die
Beschreibung der Kırche St. Klara VO Oktober 1860 meldet den Kloster-
triedhot wıederum ın der nordöstlichen Ecke des Klostergartens 6! uch das Eremi-

FEıne Lebensgeschichte über Aloisıia Kerschensteıiner, verftasst VO Biıschot Wıttmann, 1st
18158 1n Stadtamhoft erschıenen. Kopıe 1n BZAR, (JA-KL 118, 102

BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/1 Nr. 1 ‚ Restauratıon der Klosterkirche 1881
55 BZAR, COQA-KL 118, Hıerzu uch die zusammentassende Betrachtung VO  - DOLL-

.  R, osef, Klosterfriedhot St. Klara mıiıt Eremitorium, in Altbayerische Heımat, Nr. s A Re-
gensburg 1975

BAUER, Karl; Regensburg. Kunst-, Kultur- und Alltagsgeschichte, Regensburg 1997,
342-346, über den Bau der Königlıchen Vılla; den Arbeıiten der (Gartenmauer BZAR,

Akten des Klosters St. Klara, G/2 Nr. f darın Schreiben des Magıstrats VO September
1854

BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/2 Nr. E darın Mitteilung ber den Fund und
Abschrift des Inhaltes VO Ludwig Foltz, datıert Junı 1856; Foltz benachrichtigte uch den
Hıstorischen Vereıin über seınen Fund, 1n: Verhandlungen des historischen Vereines VO ber-
pfalz und Regensburg, 18 (1858), 375—376

5 Hıerzu uch DOLLHOFER, Joset, Der Klosterfriedhot St. Klara, 1n: Altbayerische Heımat,
Nr. 7) Regensburg 19/1

BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/1 Nr. 4, ntwurt einem Schreiben des Kon-
Bischof Valentin VO: 11. Julı 1857 FEın weıteres Schreiben hierzu 1ın BZAR, OA-KL

118,
BZAR, (JA-KL 118, 41, Abschnitt XI Gottesacker.
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torıum verblieb seınem Platz 1ın der nordöstlichen Ecke des Gartens, obwohl
Regierungsdirektor VO  - Lintner 1mM Aprıl 1861 gefordert hatte, „dafß, die königl.
Vılla VO jedem unangenehme Gefühle erregenden Anblicke befreien, das
‚Todtenhäuschen‘ (dıe Klause) gänzlıch weggeschafft oder doch wenıgstens das der-
malıge ach erniedriget und durch eın Pultdach EerseitIizt werden solle.“ 61 ıne nde-
LUNS des Daches, VO  - Lintner torderte eın Pultdach, wurde abgelehnt, da adurch
der Platond zerstort und ıne kostspielige Umgestaltung veranlasst würde. Dıie
Abtissin pochte darauf, dass die als Friedhofskapelle Klause mıiıt der ber-
sıedlung Eıgentum des Klosters geworden und dieses streng ZUuUr Wahrung und Er-
haltung seınes Eıgentums verpflichtet sel. Im UÜbrigen fügt s1e d „WENnN selbst ın
türstliıchen und Privatgärten Sommer- und Gartenhäuser ıIn Form VO  — (srotten und
Einsiedeleien aufgeführt werden, dürfte ohl umInNnso mehr auch Nsere Klause,
welche dieselbe Aussentorm dem Blicke gewährt, auf Duldung Anspruch machen.“

Be1 den Renovıerungen VO 1881 und 1904 wiırd die Klause 1Ur einmal erwähnt,
1ın eıiıner Rechnung des Pfaftffensteiner Schreinermeisters Michael Maıer VO: Au-
gyust 1904, der den Arbeıten ugust „In der Klause verschiedene
Keparatur” und „1N der Klause noch verschiedenes befestigt“ angibt®. Aus der
darauf tfolgenden eıt sınd über das Eremitorium keine Notizen bekannt®. Im
Dritten Reich wurde das Kloster als Umsiedlungs- und Durchgangslager zweckent-
remdet. rSt 1945 wurden die Klostergebäude die Schwestern zurückgegeben,
die selit 1937 wıeder be1 den Dominıkanerinnen ZU Kreuz Aufnahme gefunden
hatten. ach einem Stadtratsbeschluss VO 1963 sollte das Kloster Nn der Pla-
NUNSCHI für ıne Donauuferstraße VO der Nibelungenbrücke Zur damals geplanten
Donaubrücke untferen Woöhrd erworben werden. Der Kaufvertrag miıt der Stadt
Regensburg kam 1m Dezember 1968 zustande®*.

Dıie Versetzung des Eremiıitoriums nach Obermünster
Dıie Klarıssen suchten ın Regensburg vergeblich nach einem geeıgneten Standort

für einen Klosterneubau. 1971 beschloss eın Teıl der Schwestern, die urbanıstische
Tradıtion des Klosters St Klara in Dingolfing weıterzuführen, iıhnen Diözesan-
bischof Dr. Rudolt Graber das leer stehende Franzıskanerkloster Zur Verfügung
stellte®. 19/4 wurde dort das Kloster St. Klara errichtet. ach dem egzug der

61 BZAR. COA-KL 118, 42, Schreiben der Abtissin Marıa Franzıska Wıest den Bischot
VO Regensburg VO Aprıl 1861 uch für das Folgende.

BZAR, Akten des Klosters St. Klara, G/1 Nr. %. Restauratıiıon der Kırche 1904/1935
63 Archivalien A4AUusSs der eıt ab 1946 un! eine Chronik AaUuUus der Zeıt VO 19472 bıs 1971 sınd

teıls 1m Archiv der Neugründung St. Marıa Vesperbild 1ın Ziemetshausen 1mM Bıstum Augsburg,
teıls 1mM Klosterarchiv VO St. Klara 1n Dingolfing, lediglich die Ülteren Archivalıen befinden
sıch als Deposıtum 1mM BZAR.

64 REGER, Anton, Statiıonen einer 700jährıgen Geschichte: Dıie Klarıssen verlassen die Donau-
stadt, 1 Altbayerische Heımat, Nr. 6, Regensburg 1973; Beschreibung der Gebäude bei PAU-
LUS, Helmut-Eberhard, Baualtersplan ZU!T Stadtsanierung, Regensburg VII,; Lat. (Istner-
wacht, München 1986, 2700209 uch dort tür das Eremitorium der alsche Begriff „Erem1i1-
tage“.

65 Dıie urbanıstische Tradıtion der Klarıssen geht auf Papst Urban (1263) zurück; der gro-
ere eıl der Schwestern Führung der 1962 gewählten Abtissin Gertrudıis gründete 1n
Marıa Vesperbild 1n der 10zese Augsburg einen OnNvent ach der innozentischen Tradıtion,
nach Papst Innozenz (1292% 1mM Zuge der Reformbestrebungen ach dem Vatıkanum, hierzu
BZAR, C)A-KL 118, Nr. 101
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Schwestern estand Handlungsbedartf da durch die Stadt 1iNe NECEUC Nutzung für den
Klostergarten als Sportanlage für das Albrecht Altdorfer-Gymnasium vorgesehen
WAar und we1ıtere Beschädigungen oder die Zerstörung der Eremitage befürchten
standen Schon 1965 hatte INan sıch VO Seıten der Stadtverwaltung Gedanken über
111Cc Verlegung des Friedhofes und der Eremitage als „kulturgeschichtliche Rarıtät
gemacht

Es Walr nıcht zuletzt das Verdienst des Archiv- und Bıbliotheksdirektors Msgr Dr
Paul Maı damals Mitglıed Landesdenkmalrat dass ab Februar 975 mMi1t Zustim-
INUuNng der Denkmalpfleger VO:  - Stadt und Freıistaat die Arbeiten Zur Versetzung des
Eremitoriums beginnen konnten Zuvor Warlr als Standort C1M Platz neben der
Mercherdach Kapelle und den Resten der rıeg zerstorten Obermünsterkirche
bestimmt worden Anschluss das Parkhaus Petersweg Dıe Fınanzıerung
des Vorhabens übernahm der Bischöfliche Stuhl ach Vermessung und Dokumen-
LaLıon des Eremitoriums SC1NECIN alten Standort begann der Abbau Es zeıgte
sıch dass die Balken der Holzkonstruktion völlıg vermorscht und erwurmt
Di1e tragenden Teıle wurden eshalb vollständig und auf C1iMnN
Betonfundament gestellt. egen Ende Junı dıe Wiederherstellungs- und Re-
staurıerungsarbeıten der Klause selbst abgeschlossen. Teile der Ausstattung und
dıe Fıguren des Innenraums wurden restaurıert, Übermalungen abgenommen. Der
Reıter des Krokodiıls, der ach Erinnerung Ordenstrau schon VOT 1971 VCOCI-
morschtem Zustand heruntergefallen und zerbrochen Wal, wurde Cn tehlender
Vorlagen nıcht erganzt Die auf alten Fotografien VOTLT 933 noch sıchtbaren Putten
VO Chorbogengesims ebentalls verloren We1l Olbilder Mi1t Darstellungen
AUusSs dem Fegfeuer dıe Zug der Arbeiten Februar 1975 als das Gelände des
Klosters M verschiedener Bauarbeiten zugänglıch W Aar. verschwunden 11,
wurden anhand alter Fotos erganzt Fehlende Butzenscheiben wurden ersetzt und
1116 Anpflanzung IMN1L Gehölzen VOTSCHOMIM:

Am Julı 1975 wurden nach Abschluss der Arbeıten die Mercherdach--Kapelle
und das Eremitorium tejerlich durch Bischof Dr. Graber eingeweıht. Erstmals W ar
damıt das Eremitorium der Offentlichkeit zugänglıch, nachdem SC1IHNCT isheri-
gCN, über 240)jährigen Geschichte klösterlicher Klausur abgesondert war
Seither 1ST C5S, versteckt hinter den inzwischen hochgewachsenen Hecken un Bäu-
INCIL, neuerlichen „Dornröschenschlaf versunken Es bietet sıch tfür Inter-

aber die Gelegenheit Tag des offenen Denkmals das Eremitorium
besuchen, C1MnVO dem barocken Empfinden, dem Zusammenwirken VO

Andacht MmMIi1tL aıver Volksfrömmigkeit SPUren

BZAR, Administration 2486 darın Briet VO Stadtdirektor Dr Pfeiffer die Administra-
(1011. uch für das Folgende.67/ Dıie Fotodokumentation und eitere Unterlagen ZuUur Versetzung und Renovıerung 1ı
Diözesanmuseum Regensburg, Akt Regensburg/Eremitorium. uch für das Folgende.° Beteiligte Fırmen für die Erd- und Betonarbeiten die ISEY Rıepl, für den Holzbau dıe
Fa. Scheıid, tür d1e Butzenscheiben Fa. Schneider, für Malerarbeiten dıe Fa Mayer, für die
Anpflanzungen Fa Artınger und für die Restaurierung VO Bıldern und Skulpturen Fa Rap-

69 BZAR, Akt Veranstaltungen ı Haus 1975, MIi1L Zeıtungsausschnitten; ebenso Dıözesan-
[LUSCUIN Regensburg, Akt Regensburg/Eremitorium.
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Abb Fıgur
des Hıeronymus
als Finsiedler
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Abb Allegorische Reiterfigur des Erdteıils Europa
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